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Auch in Ihrem Geschäft:
Love Contract with a Billionaire
Juliette ist eine talentierte junge Journalistin, die gerade angefangen hat, für die angesehene Verlagsgruppe Winthrope Press zu arbeiten. Ihre erste Reportage verwandelt sich jedoch in ein wahres Fiasko! Den Knöchel verstaucht, ein Interview vermasselt … Die hübsche Juliette steht kurz vorm Nervenzusammenbruch. Ein Mann in Weiß, bildschön und geheimnisvoll, kommt ihr zu Hilfe. Wer ist er? Was will er von ihr? 
Entdecken Sie die Abenteuer von Juliette und Darius, dem Milliardär mit den vielen Gesichtern. Eine leidenschaftliche und sinnliche Liebesgeschichte, die Sie auf eine Reise zu Ihren wildesten Träumen mitnimmt.

[image: Love contract with billionaire]
Auch in Ihrem Geschäft:
Du + Ich: Wir Zwei
Ihre Wege trennen sich, ihre Wege führen wieder zusammen. Als Alma Lancaster sich ihren Traumjob bei King Productions ergattert, ist sie fest entschlossen, in ihrem Leben vorwärtszukommen und die Vergangenheit hinter sich zu lassen. Als arbeitseifrige und ehrgeizige Person entwickelt sie sich im sehr engen Kreis der Filmindustrie weiter, jedoch nicht im Bereich des Filmemachens. Ihre Arbeit nimmt sie völlig in Anspruch; die Liebe muss warten! Als sie jedoch ihren Vorstandsvorsitzenden – den überwältigenden und charismatischen Vadim King – zum ersten Mal trifft, erkennt sie in ihm sofort Vadim Arcadi, ihre einzige große Liebe. 12 Jahre nach ihrer schmerzhaften Trennung treffen sie wieder aufeinander. Warum hat er seinen Nachnamen geändert? Wie hat er es an die Spitze dieses Imperiums geschafft? Und vor allem: Werden sie trotz der Erinnerungen, trotz der Leidenschaft, die ihnen keine Ruhe lässt, und trotz der Vergangenheit, die die beiden wieder einholen möchte, wieder zueinanderfinden?


Verpassen Sie nicht Späte Rache, die neue Reihe von Emma M. Green, Autorin des Bestsellers Hundert Facetten des Mr. Diamonds!
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Auch in Ihrem Geschäft:
Alles für ihn (Milliardär und Herrscher)
Adam Ritcher ist jung, gut aussehend und Milliardär. Die Welt liegt ihm zu Füßen. Eléa Haydensen ist eine junge und hübsche Geigenvirtuosin. Da sie unter Figurkomplexen leidet und sich ihres Talents nicht bewusst ist, hätte sie nicht im Traum daran gedacht, dass zwischen Adam und ihr etwas laufen könnte … Doch ein nicht zu stillendes Verlangen entsteht zwischen den beiden jungen Leuten. Wird ihre Beziehung weiter bestehen trotz der Hindernisse, die ihnen jene Menschen in den Weg stellen, die es nicht ertragen können, den leidenschaftlichen Adam und die schöne Eléa zusammen zu sehen?
[image: Alles für ihn (Milliardär und Herrscher) Band 1]
Auch in Ihrem Geschäft:
Rocked by a Billionaire

Rocked by a Billionaire: die Geschichte, die sogar Fifty Shades of Grey übertrifft!
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Emily Brooks

Besitze mich!

Band 1-6


1. Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg!
„If there is a will, there is a way.”

		Im Englischen bedeutet das: „Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg“.
Genau das sagte mein bester Freund, Fabien, zu mir, als er Paris verließ, um seinen Traum zu verwirklichen: seinen Liebhaber in einem Tauchverein in Südafrika zu treffen. Als einziges Gepäck hatte er ein paar Sommersachen dabei. „Ich überlasse dir mein Apartment, dafür kümmerst du dich um meine Buchhandlung.“
Dieser Anruf sollte mein ganzes Leben verändern. Fabien, den ich in den letzten Monaten kaum gesehen hatte, hatte fünf Minuten am Telefon mit mir gesprochen. Er brachte auf dem Motorroller einen schweren Schlüsselbund vorbei, an dem die Schlüssel für sein schönes Apartment, unweit des Pariser Place Saint-Sulpice in der Rue Servandoni, waren und die für seine Buchhandlung, einer weithin bekannten Adresse, denn Des Sens war die älteste erotische Buchhandlung im Marais-Viertel.
Zu diesem Zeitpunkt hatte ich keinen festen Anker in meinem Leben. Gerade war die Beziehung mit meinem Ex in die Brüche gegangen, der mich für eine brillante Anwältin verlassen hatte, und meine unbestimmte Karriere als Journalistin hatte noch nicht wirklich begonnen, obwohl ich mein Journalismus-Studium an der Sorbonne mit der höchsten Auszeichnung abgeschlossen hatte: Meine Porträtreihe wurde in der Kultur-Beilage von Le Monde veröffentlicht. Aber das war alles weit entfernt ... Für mich hatte sich das erträumte Leben als Journalistin als realitätsferne Fantasie erwiesen, ich konnte es mir für mich nicht mehr vorstellen. Ich hatte aufgehört, die Bars zu zählen, in denen ich gekellnert hatte. Auch die One-Night-Stands, die mit diesem Nachtleben ohne ein Morgen einhergingen. 
An diesem Punkt war ich also, als Fabien mich anrief.
„If there is a will, there is a way” …
Ich war 29 Jahre alt und hatte nicht den Hauch einer Ahnung, wie mein Leben aussehen sollte, während der Großteil meiner Freundinnen ein fest in der Wirklichkeit verankertes Ehe- oder Berufsleben vorweisen konnte. Mein eigenes Leben verfügte über wenig Stabilität, enttäuschende Liebesabenteuer reihten sich nur so aneinander und eine große Ungewissheit machte sich langsam in allen Bereichen meiner Existenz breit. Wenn mich die wenigen Personen, die ich in den Redaktionen kannte, zum Schreiben ermutigt hatten, war ich dennoch zu eingeschüchtert, um die Türen aufzustoßen und den Weg einzuschlagen, von dem ich träumte: für eine Zeitung oder einen Verlag zu arbeiten, bei dem ich über das hätte schreiben können, was ich um mich herum wahrnahm. Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, die andere Ehemalige aus meinem Studienjahrgang trotz geringerer Begabung perfekt zu beherrschen schienen, waren mir fremd. Ich rief die Ressortleiter nicht zurück, die mich kontaktierten, ich folgte nicht den Ratschlägen meiner Professoren, die mich trotz allem weiter unterstützten. Diese Welt faszinierte mich zu sehr, als dass ich es mir gestatten konnte, dort hinzugelangen. Ich war unfähig, vorwärts zu kommen, und wartete ständig auf etwas, das zweifelsohne nie eintreffen würde. Ich spürte, dass ich eine Art Elektroschock als auslösenden Impuls benötigte, damit ich endlich zu dem würde, was ich sein wollte. Genau dazu sollte es in diesem März in Paris als Folge einer seltsamen Verkettung von Ereignissen kommen. 


		Ich hatte wohl schon in allen Pariser Arrondissements gewohnt. Ich liebte Paris über alles und die Besonderheit jedes seiner Viertel. Mir war nicht wichtig, wo ich lebte. Eine einzige Sache interessierte mich wirklich: Porträts anzufertigen, die Geschichten der Menschen zu erzählen, die ich traf, und dabei mit etwas Glück - wie in einem Buch - ihr Innerstes freizulegen. Die wenigen Artikel, die ich in eher unbekannten Zeitschriften veröffentlicht hatte, entwarfen das Porträt der Menschen, die mir über den Weg liefen, zum Großteil Unbekannte, deren Leben ich mir vorstellte. Zwischen zwei Jobsuchen ging ich in den Pariser Gärten spazieren, im Jardin des Tuileries oder im Jardin du Luxembourg, ich setzte mich auf eine Bank und beobachtete einen Jogger oder einen Mann, der mit seinem Hund Gassi ging, eine einzelne Frau, eine Studentin mit Tränen in den Augen ... und ich schrieb das Leben dieser Unbekannten auf. Besonders den Jardin des Tuileries mochte ich, er war voll mit Touristen, deren Leben mir so viel spannender erschienen. Natürlich war ich viel zu schüchtern und unsicher, um diese Texte an irgendeine Redaktion zu schicken. Die einzigen Leser waren meine One-Night-Stands gewesen oder die Barchefs, bei denen ich angestellt war und die es amüsant fanden, dass ihre Bardame leidenschaftlich gerne schrieb. Diese Leidenschaft sollte mich alsbald noch in gänzlich unerwartete Bereiche führen.
Die Nacht vor meinem ersten Tag in der Buchhandlung Des Sens hatte ich kaum geschlafen. Ich musste noch bis zum Ende des Monats bei Rose arbeiten, in einer Bar in Pigalle, in der ich zu der Zeit beschäftigt war. Die Geschäftsführerin, also Rose, wohnte schon immer in dem Viertel und Pigalle schien ihr zu gehören. In ihrem Gesicht konnte man die schlaflosen Nächte sehen, aber auch viele andere Sachen, die ihr Leben wesentlich beeinflusst haben mussten. Ich konnte nicht einschätzen, wie alt sie war. Rose jagte mir beinahe Angst ein, denn ihre Augen konnten in die von Alkohol und nächtlichen Ausschweifungen durchtränkten Seelen hineinsehen. Rose stellte mir oft Fragen über mein Leben, ich antwortete nur mit einem vagen Schulterzucken und Lächeln. Sie streichelte mir danach immer über die Wange oder die Taille, wobei ich mich unwohl fühlte. Rose begnügte sich nicht mit ihren leichten Berührungen, man hatte den Eindruck, sie wollte immer mehr, bis sie in meine Seele eindringen würde. Und ich spürte bereits seit dem ersten Tag, ohne wirklich zu wissen weshalb, dass ich ihr Interesse weckte, sogar mehr als das, doch war mir die Natur dessen nicht klar oder vielleicht wollte ich es auch gar nicht wissen. Ich kreuzte oft ihren Blick und nahm ihre eindeutigen Bewegungen mir gegenüber wahr, wenn sie sich näherte, um mir den Kassenschlüssel zu geben, oder wenn sie darauf bestand, mir beim Tragen großer Flaschen zu helfen. Rose war nie weit weg und sah mich stets prüfend an, auch wenn ich das große Vertrauen spürte, das sie mir entgegenbrachte. Es lag kein Misstrauen in ihrem durchdringenden und scharfen Blick, es war etwas anderes. Es war Verlangen. Das begriff ich im Laufe der Monate und es beunruhigte mich immer mehr, auch wenn ich die sexuelle Neigung von Rose nicht kannte und über deren Liebesleben niemand etwas Genaueres wusste, auch wenn man ihr die außergewöhnlichsten Pariser Abenteuer nachsagte. Rose wäre verheiratet gewesen und hätte zusammen mit einem Transsexuellen gelebt, einem berühmten Modefotografen ... Alles schien in ihrem Leben möglich zu sein.
Als ich ihr ankündigte, dass ich die Bar verlassen würde, schien sie sehr überrascht und ziemlich verärgert zu sein. Sie sagte mir, dass ich sie in eine schwierige Lage bringen würde. Dass ich sie verraten würde. Ihre Reaktion überraschte mich, ihre Bestürzung hatte ich keineswegs erwartet, da sie immer so stark wirkte. Wie ein Fels, ein unzerstörbares Wesen, das nichts erschüttern konnte ... Ich hatte mich getäuscht.
„Wir reden noch mal, wenn geschlossen ist“, sagte Rose zu mir.
„Wie Sie möchten“, entgegnete ich, ziemlich erschrocken darüber, was für eine Wendung eine solche Unterhaltung nehmen konnte. Ich tauschte mich für gewöhnlich kaum mit ihr aus. Seit einem Jahr arbeiteten wir Seite an Seite, aber ich vermied mehr und mehr Gespräche unter vier Augen mit ihr. Wenn ich fertig war, verschwand ich schnell, und unbewusst richtete ich es auch immer so ein, dass ein Kunde oder ein Stammgast aus dem Viertel zwischen uns war. Das kostete mich im Übrigen viel Energie.
Die letzten Kunden ließen sich mit dem Gehen Zeit. Ich führte die letzten Handgriffe des Abends in Zeitlupe aus und erledigte die abschließenden Reinigungsarbeiten sehr sorgfältig, um das gefürchtete Gespräch so weit wie möglich hinauszuzögern.
„Willst du einen Drink?“, fragte mich Rose.
Eine seltsame Frage, denn Rose wusste, dass ich nie trank, wenn ich arbeitete. Ich kam immer mit dem Alkoholgestank nach Hause, wollte aber vor dem Schlafen noch etwas schreiben, egal wie spät es war, und das erste, was ich bei meiner Rückkehr tat, war mich ausgiebig zu duschen, um wieder sauber und frisch zu sein, wie der neue Tag, der langsam Gestalt annahm.

		Obwohl ich nicht wusste warum, nahm ich das Glas Gin an, das Rose mir hinstellte. Mit dem Glas signalisierte sie mir, dass ich jetzt etwas Starkes brauchen würde.
„Setz dich zu mir, Alice.“ 
Ich gehorchte. 

		Das Glas Gin, das ich auf Ex geleert hatte, wirkte augenblicklich entspannend. Ich suchte nach einer Aufgabe, nach einem letzten Glas, das abgeräumt werden musste. Ich zappelte hin und her. Ich hatte keine Ahnung, was ich mit meinem Körper, mit meinen Armen anfangen sollte. Oder wie ich mich verhalten sollte, während die Müdigkeit des Tages sich breit machte und ich mich nur noch setzen wollte. 
„Hör auf zu zappeln. Lass den Zirkus. Ein für alle mal. Es reicht. Entspann dich“, befahl sie mir.
„Du verlässt mich also, obwohl wir noch so viel voneinander zu lernen haben“, sagte sie und streichelte ganz sanft meine Schultern, dann streifte sie zügig meine BH-Träger nach unten. Rose war in ihrem Element, ich aber zitterte. Ich wusste nicht, wo mich diese nackte Schulter noch hinführen würde.
Ich sah sie direkt an und war von ihrer absoluten Selbstsicherheit überrascht. „If there is a will, there is a way.” - „Ich begehre dich, seitdem ich dich gesehen habe, Alice.“ - „Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg ...“ Ihr Wille stand wirklich über allem und wurde schnell ansteckend. Je mehr ihre Hände meinen Körper erkundeten, desto mehr verließ mich mein Wille, sodass mein Körper mit ihrem eins zu werden begann. Mit unerhörter Geschicklichkeit öffnete sie meinen BH, ergriff mit beiden Händen zuerst das äußere Ende meiner Brüste und kreiste dann mit ihrer Zunge über die Brustspitzen, die voller Verlangen waren. Ihre Zunge tanzte um eine Brust herum, dann um die andere, und als wolle sie mein Verlangen noch steigern, hielt Rose inne, um mich zu beobachten und zu sehen, wie ich sie mit meinen Blicken darum bat weiterzumachen. Dann packte sie meine langen Haare und band sie zusammen, damit sie ihr nicht die Sicht versperrten, und wechselte in einen anderen Rhythmus, einen wilderen. Sie ergriff mit einer Hand meine beiden Brüste und knetete sie dann noch schonungsloser durch. Darauf stand ich ebenso sehr wie auf das davor. 
„Los“, sagte sie dann zu mir, „steig auf die Bar.“ 
Ich kletterte hinauf, meine Brüste wogten, meine Beine waren direkt vor ihrem Gesicht. 
„Zieh deine Jeans aus.“
Ich hatte nur noch mein Höschen an, während Rose, wie immer, ein sehr schickes Kleid trug, um zu zeigen, dass sie die Besitzerin war. An diesem Abend trug sie ein schwarzes, sehr eng anliegendes Etuikleid, das ihren gewölbten Po betonte, der einer ehemaligen Gogo-Tänzerin hätte gehören können.
„Behalt dein Höschen an“, sagte sie zu mir. 
Ich sah mich in der leeren Bar um, die noch immer von der Erinnerung an die Körper gefüllt war, die hier getrunken, getanzt und ihre Liebeswerbungen begonnen hatten ...
Rose fixierte mich mit ihrem Blick, wie sie es auch mit all ihren Kunden tat, selbst mit den absolut hartgesottenen. Ihre Augen schienen mir zu befehlen, dass ich nicht wegschauen dürfe. Währenddessen streichelte sie mit ihren Fingern über mein Höschen, und als mein Atem immer schneller wurde, ließ sie einen Finger und kurz darauf einen zweiten in meine Scheide gleiten, die so feucht war wie die Atmosphäre, die hier herrschte, nachdem auch die letzten Nachtschwärmer gegangen waren. 
„Du stehst darauf, Alice, nicht wahr? Es gefällt dir, du kannst mir nicht das Gegenteil weismachen ...“
Rose hatte Recht. Ihr gegenüber konnte sich niemand für jemanden ausgeben, der er nicht war. Der Blick von Rose und ihre Stärke bezwangen jeden und brachten selbst die undurchschaubarsten Figuren der Nacht dazu, dass sie ihr wahres Gesicht zeigten.
„Ja“, antwortete ich lakonisch. Ja, das gefiel mir, aber ich glaube nicht, dass ich Rose je zuvor begehrt hatte. Oder irgendeine andere Frau. Aber Rose konnte in diesem Moment alles von mir haben, ich spürte, dass ich mich ihr vollständig hingab und dass ich selten ein derartig großes Verlangen empfunden hatte. Und ebenso große Angst. Denn ich drang in Bereiche vor, die mir vollständig unbekannt waren.
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